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A. Vekanntmachungen des Landraths.
III« IS«-I Berlin, den 21. Februar 1898.

Bekanutmachung, den Anlauf von Remonten für 1898 betreffend.
Zum Ankause von Remonten im Alter von drei und ausnahmsweise vier Jahren find im

Be;eiche des Regierungs-Bezirks Breslau für dieses Jahr nachstehende Märkte anberaumt worden,
un zwar: am23. Juli Gr.-Zanche, Kr. Trebniß 9 Uhr, l 26. Juli Bernstadt 8 Uhr,

25. ,, Süßwinkel, Kr. Oels 9 ,, 27. ,, Namslau 8 ,,
Die von der Nemonte-Anlaufs-Commission erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen

und sofort gegen Quittung baar bezahlt.
Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den Landesgesetzen den Kauf rückgängig machen,

sind vom Perkäufer gegen C-·rstattung des Kaufpreifes und der Unkosten zuriickzunel) men; ebenso
Krippenseßer und Klophengste, sowie Wallacbe mit ausgepr"iigter Hengftmanier, welche steh in den
ersten zehn beziehungsweise acbtundzwanzig Tagen nach Einlieferung in den Depots als solche er-
weisen. Pferde, welche den Perkäufern nicht eigenthiimlich gehören, oder durch einen nicht legitimirten
Bevollmächtigten der Kommission vorgestellt werden, sind vom Kauf ausgesehlossen.

Die Verkiiuser find verpflichtet, jedem verkausien Pferde eine neue, starke, rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei, mindestens
zwei Meter langen Stricken ohne besondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abstammung der vorgesiihrien Pferde feststellen zu können, sind die Deckseheine
resp. Fiillenscheine mitzubringen, auch werden die Verkäuser ersucht, die schweife der Pferde nicht.
zu koupieren, oder übermäßig zu verkürzen. Ferner ist es dringend erwünscht, daß ein zu massiger
oder zu wetcher Futterzustand bei den zum Verkauf zu stellenden Remonten nicht ftaiifindet, weil
dadurch die in den Remontedepots vorkommenden Krankheiten sehr viel schwerer zu überstehen find,
als dies bei rationell und nicht übermäßig gesutterten Remonten der Fall ist. Die aus den Märkten
vorzustellenden Remonten müssen daher in solcher Verfassung sein, daß sie durch mangelhaste Gr-
niihrung nicht gelitten haben und bei der Musterung ihrem Alter entsprechend in Knochen und
Muskulatur" ausgebildet sind. ·

Kriegsministerium. Remoutirnngs-Abthetlnng. gez. Hoffmann�Seho Iß.
Namslau, den IS. April 1898.

Borstehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Remontenmarkt in Namslau aus dem Platze neben der Kaserne der S. Eskadron
abgehalten wird. .
NO« 185I « Namslau, den 18. April 1»898.

Wegen Neuschiittung wird die Namslau-Simmelwitz�er Chaussee -von Station 2,7 bis
4,5 von Montag den 18. d. Mts. ab bis aus Weitere-s für schweres Fuhrwerk gesperrt.

Leichtes Fuhrwerk kann den Sommerweg passiren.
III« 18Cl Namslau, den 13. April 1898.

Die Magiftrüte, sowie die Guts- und Gemeinde-Vorsteher des Kreises ersuehe: bezw. ver-
anlasse ich, bis zum 5. -Mai et. eine Nachweisung der sämmtlichen in ihrem Bezirk vorhandenen
Krei:ssorensen nach na(hstehendem Formular einzure.ichen, eventl. Negativanzeige in gleicher Frist
zu e tatten.
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Jeh bemerke, daß Kreisforensen alle diejenigen Personen sind, welche im Kreise
Grundbesitz haben oder Gewerbe betreiben, aber außerhalb desselben wohnhast sind.

Namslau

-J� Ä». » .
I» 2. i 3. 4. 5. . ,6. 7.

Laufende Nummer.
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Umfang und Art
des Gewerbebetriebes,
sowie Angabe, ob sich
derselbe aus den Ort
beschränkt oder auf
welche anderen Orte
derselbe sich noch aus-
dehnt und des aus
dem Getverbebet"rieb

zufließenden
Reineinkommens.

Bemer-

kungen.

- .-« in. .-« Hi:--l-;-.q-; -« .«z. .- R. .-I in. »-« lz.
NO« l87l Breslau, den 18. April 1897.

. Betrifft Ausführung der Jmpfgeschäfte.
Aus Anordnung der Herren Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angele-

genheiten und des Innern werden nachstehende Anweisungen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, das dieselben bei Ausführung der öffentlichen Jmpfgeschäste seitens der bethei-
ligten Medizinalpersonen, Ortspolizeibehörden und Angehörigen der Jmpflinge te. genau zu befolgen sind.

Da der Bedarf an thierischem Jmpfstoff nach Errichtung einer ausreichenden Zahl von
staatlichen Anstalten zur Gewinnung thierischen Jmpfstosfs leicht und in genügender Menge
jederzeit gedeckt werden kann, so ist in Zukunft für die öffentlichen Jmpfungen im Allgemeinen
ausschließlich thierischer Jmpsstoff aus den Landesanstalten zu verwenden. Sollte in einem einzelnen
Falle sich die Benutzung von Menschenlymphe nothwendig erweisen, so ist dies von dem Jmpfarzte
besonders zu begründen.

Durch die Untersuchungen über den thieris(hen Jmpfstvfs, welche von der von dem Herrn
Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten eingesetzten Kommission ausge-
führt sind, ist erwiesen, daß. lange und nahe bei einander gelegte Jmpfschnitte, bei -welchen ein
Zusammenfließen des um jede Jmpspustel der Regel nach entstehenden Entztindungshoses eintritt,
je nach der Individualität des Jmpflings stärkere Reiz- und Entzündungserscheinungen veranlassen
können. Behufs Vermeidung solcher Folgen ist deshalb die Anweisung, wonach die Länge der
Schnitte höchstens I am und ihre Entsernung«uon einander mindestens je L am betragen soll, von
den Jmpfürzten genau zu befolgen. Kreuz- und Gitterschnitte, welche noch vereinzelt angewandt
worden sind, sind zu unterlassen. Bei der Wirksamkeit des thierischen Jmpsstoffs erscheint in den
meisten Fällen ein einmaliges Einstreichen in die klaffend gehaltenen Schnitie anstatt der bisher
vielfach geübten wiederholten Einreibung des Jmpfstof-fes ausreichend.

Grwiesen ist ferner, daß die wirklichen erysipelatösen und phlegmonösen En«dzündungen
(E1·ysipela,s, Ph1egnome) durch die in der Thierlymphe vorhandenen bekannten Keime- wie auch
die Untersuchungen über den Keimgehalt des von den preußischen Anstalten erzeugten Jmpfstofses
neuerdings wieder festgestellt haben, nicht erzeugt werden, sondern daß dieselben, wenn sie austreten,
aeeidentelle Wundinsektionskrankheiten sind. Die Jmpsiirzte haben deshalb ganz besonders daraus
zu achten, daß eine Uebertragung spezifischer Jnseetiongierreger in die Jmpfwunde nicht stattsindet.
Zu diesem Zwecke müssen die J1npfinsirumente durchaus rein sein nnd, so lange keine weitergehen-den Vorschriften ergangen sind, mindestens den Bestimmu�ngen in; Hi? der Vorschriften, welche
von den Aerzten bei der Ausführung des Jmpfgef(hiiftes zu befolgen ad (Außerordentliche Beilage
zu Nr. IS des Itntsblatts pro 1886) entsprechend behandelt werden. Darüber hinaus empfiehlt
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es sich daß der Jmpfarzt ein steriles Instrument zu jeder Jmpfung verwendet und vor Beginn
des J,mpfaktes seine Hände und Arme, wie vor jeder rhirurgischen Thätigkeit desinsizirt.

Im gleichen Sinne ist Gewicht darauf zu legen, daß die Bestimmungen im § 2 der Ber-
haltungsvorschriften für die Angehörigen der Jmpflinge (Anlage II) und im § 6 der Vorschriften,
welche von den Ortspolizeibehörden bei der Ausführung der Jmpfgeschäfte zu befolgen sind (Au-
lage III des erwähnten Runderlafses), sowie die in Ziffer 19 dieses Runderlasses zu letzterem
Paragr.0phen gegebene Erläuterung innegehalten werden, wonach die Jmpfpflichtigen oder andere zur
Jmpfung gelangende Personen mit reingewascbenem Körper und mit reinen Kleidern zur Jmpfung
gestellt und für den Fall, daß dies nicht zutrifft, zurückgewiesen werden müssen. Um eine Störung
der ordnungsmäßigen Abwickelung des Jmpsgeschäftes durch solche Zurückweifungen thunlichst zu
vermeiden, ist zweckmäßig bei Abhaltung eines öffentlichen Jmpftermins Vorsorge zu treffen, daßeine noch erforderlich erscheinende Reinigung des Armes mit Wasser und Seife dabei ausgeführt
werden ann.

Behufs Vermeidung einer Ueberfüllung der Jmpfräume und zur möglichften Sicherung
einer raschen und ungestörten Ausführung der Jmpfungen sind die Vorladuugen an der Hand der
Erfahrungen so zu gestalten, daß bei Erstimpflingen die Zahl 50, bei Wiederimpflingen die Zahl
80 im einzelnen Jmpftermine voraussichtlich nicht überschritten wird. Es ist dabei nicht ausge-
schlossen, daß mehrere Jmpftermine an demselben Tage und in demselben Jmpflokale mit ange-
messenen zeitlichen Zwischenräumen angesetzt werden.

Die Schwierigkeit, mit welcher die Feststellung über behauptete Jmpfschädigungen nach
Ablauf einer längeren Zeit verknüpft zu sein pflegen, macht es erwünscht, daß die Behörden thunlichst
alsbald Kenntniß von den Fällen erhalten, bei denen ein abnormer Verlauf der Jmpfung beo-
bachtet wird und vermuthet werden kann, daß dieselben zur Behauptung einer Jmpfs(hädigung
früher oder später Anlaß geben können. Die Jmpfärzte werden deshalb angewiesen, von derar-
tigen Fällen, welche aus eigener Anschauung im Nachschautermine oder anderweit zu ihrer Kenntniß
gelangen, der zuständigen Behörde Mittheilung zu machen.

· Der Regierungs-Präsident. Dr. vonHeydebrand und der Lafa.

Namslau, den 20. April 1898.
Indem ich vorstehende Verordnung hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, veranlasse

ich die Gemeindevorstiinde des Kreises dafür Sorge zu tragen, daß die Jmpflinge sauber ewaschenund gekleidet in den Jmpfterminen erfcheinen, und daß für etwaige Fiille ein Waschges«cl)irr mit
Seise nnd Handtukh zur evtl. Benutzung bereit gehalten wird. · »

Nachstehend bringe ich die Jmpfpläne für das diesjährige Jmpfgeschäft zur öffentlichen
Kenntniß und mache gleichzeitig auf § 14 und 15 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 (R.-Ges.-
Blatt 1874 S. 31) wiederholt mit dem Bemerken aufmerksam, daß

1. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 a. a. O. ihnen obliegenden
Nachweis, daß die Jmpfung ihrer Kinder und Pflegebe"fohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlirhen
Grunde unterblieben ist, zu führen unterlassen, mit einer Geldbuße bis zu 20 Mark,

2. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetz-
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Ge-
stellung (§ 5) entzogen geblieben sind, mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei
Tagen, und

Z. Aerzte und Schulvorfteher, welche den durch § 8 Abs. 2, § 7 und durch§ IS a. a. O.
ihnen auferlegten Berpflichtungen nicht nachkommen, mit Geldbuße bis zu 100 Mark bestraft werden.

Die städtischen Polizeiverwaltungen, Guts- und Gemeindevorsteher erfuche resp. veranlafse
ich, unter Hinweis aus § 20 des Jmpfregulativs vom 4. Januar 1875 (Auß. Beilage zu Nr. 9
des Amte-blattes pro 1875), die Eltern der Jmpflinge oder deren Stellvertreter zu den von den
Bezirks-Jmpfär,zten angesetzten Jmpsterminen ungesäumt durch Circular vorzuladen und ihnen dabei
bemerklich zu machen, daß nach § 14 des Jmpfgesetzes vom 8. April 1874 Eltern, Pflegeeltern und
Vormünder, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt-
licher Aufforderung der Jmpfung oder der ihr folgenden Gestellung entzogen geblieben sind, mit
Geldstrafe bis"zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft werden und daß nach § 22
des Jmpfregulativs die Borgeladenen pünktlich zu erscheinen haben. Das Eireular ist von den Vor-
geladenen zum Zeichen der Kenninißnahme unterschriftlich zu vollziehen und von den insinuirten
Beamten die richtige Jnsinuation am Schlusse zu bescheinigen.

Ferner mache ich auf die §§ 32, 33 und 34 des Jmpfregulativs noch besonders auf-
merksam, wonach: ,

a. die Gemeinde- bezw. die Gutsvorfteher und Polizeiverwalter in den Städten bei Ordnungs-
strafe verpflichtet sind, den öffentlichen Jmpf- und Revisionsterminen persönlich beizuwohnen,
im Behinderungsfalle -aber einen Schöffen bezw. den Beigeordneten oder einen Rathmann
mit der Stellvertretung zu beauftragen; -
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b. sie ebenso an diesen Terminen eine des Schreibens hinreichend kundige Person dem Bezirks-
arzte zur Seite zu stellen und mit der Führung der Listen während des Termins zu beauf-
tragen haben;

a. die Gemeinde- bezw.- Gutsvorfteher und Polizei-Verwalter in den Städten oder deren Stell-
vertreter bei Ordnungsstrafe gehalten sind,

diejenigen Eltern, Pslegeeltern und Vormünder, deren Kinder und PIIegebefohlenen ohne
gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr
folgenden Revission entzogen geblieben sind, am S:hlusse des Termins zu notiren und
ungesäumt zur Bestrafung anzuzeigen, auch daß solches geschehen, in der Liste zu be-
scheinigen. Die Duplikate der Jmpflisten sind im Termin ebenfalls zu berichtigen.

Jntpfplan pro 1898.
umfassend die Ortschaften: Jakobsdorf, Altstadt, Saabe, Groß-Marchwitz, Grüneiche, Neu-Marchn-itz,
cisdorf, Ellguth, Deutsch-Marcbmitz, Riese, Wilkau, Damnig, Mülchen, Paulsdorf, Krickau, Iauchendorf,

Obtsehau, Windisch-Marchwitz, Minkowsky und Stadt Namslau.

Jmpfarzt: Königlicher Kreisphysikus, Sanitc·itsrath Dr. Dirska in Namslau.

Die öffentliche Jmpfnug und

LLiederimpfuug findet statt:
Datum. Stunde. U?Fg;Ys3ee«:,

Die Besich-
tigung der

fgeimpsteu
ndet statt:

Datum. Stunde.

In der evangel. Schule »·zu Namslau die
Erstimpflinge und Schulkinder von
Damnig und Ellguth

In der evangel. Schule die Schulkinder
der Stadt Namslau (1. Hälfte)

In der evangel. Schule die Schulkinder
der Stadt Namslau (2. Hälfte)

In der evan el. Schule zu Namslaudie C«tstimpFlinge der Stadt Namslau
(1. Viertel)

In der evan el. Schule zu Namslaudie ErstimpFlinge der Stadt Namslau
(2. Viertel)

In der evangel. Schule zu Namslau
die Erstimpflinge der Stadt Namslau
(3. Viertel)

In der evangel. Schule zu Namslau
die Erstimpflinge der Stadt Namslau
(4. Viertel) sz

In der evan el. Schule zu Groß-March-roth die Er?«tk1npflinge und Schulkinder
von Groß-Marchw D, Neu-Marchwitz
und Griineiche

In der evangel. Schule zu Minkowskh
die GrstimpflinY und Schulkinder
von 2Niukowsky, aabe undHessenstein

In der Schule zu Windisch-Marchwitz
die JmPflinge und Schultinder von
Wind.-Mar witz, Riese und Mülchen

In der Schule zu Wilkau die Erst-
imvflinge und Schulkinder von Wilkau,
Ober- und Nieder-Wilkau

-«-;-..esk.xs.z;:I.:.s«:.««:s.«i-.s,k.«.».s;-.».kzs.;.-se;-:dorxf sdorf, KrickaU. Paulsdorf,
Ob chau und Iauchendorf

der S ul De Ob-M

II-.kE:«.I.«:«««�:.s:si-s?.«?«.;«»g.F«;.3.:k-.«:sTT-«"�i"«"i

4.

4.

4.

7.

7.

7.

7.

II.

U.

U.

U.

U.

U.

Mai
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Mai
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Mai
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Mc«-i
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I« Uhr
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Ni4Jk�ii«c3�F«

Zu der
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Namslau

Namslau

Namslau

Namslau

Namslau

Namslau

GMatk«:·h?u;itz

Minkowskd

Wilkau

Ialobsdorf

De--».-TM

-L

U. Mai

U. Mai

11. Mai

14. Mai

14. Mai

14. Mai

14. Mai

18. Mai

18. Mai

18. Mai

A. Mai

A. Mai

A. Mai

Nachmittags
I2«- Uhr

Nachmittags
I Uhr

Nachmittags
l«-( Uhr

Nachmittags
F III« Uhr

Na mittagsläg« Uhr

Nachmittags
1 Uhr

Nachmittags
Pl( Uhr

Nachmittags
IV: Uhr

Nachmittags
2«Xs Uhr

Nachmittags
4 Uhr

N it sW:-«

Nachmittags
2 Uhr

N i sa2vühtt:Ig
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» Juipfplan pro 1898
umsassend die Ortschaften Lanlau, Simmelivitz, Nassadel, Giesdors, Böhmwitz, Biichelsdors, .Haugendors,
Belmgdors, Michelsdors, Eckersdors, Hdnigern, Reichen, Grambschütz, Gülchen, Groditz, Bankivitz,
Strehlitz I, II und III, Schwirz, Stüdtel, Walleiidors, Dziedzitz, Bachowitz, Sophienthac, Grdmanns-
darf, Dammer, Groß- und·Klein-Steinersdors, Sterze"ndors, Johannsdors, Friedrichsberg und Noldau.

Jmpsarzt: KönialicherL Kreiswnndai·zt Sanitätsrath Dr. Les this in Namslau.

Die iisseutliche Juipsung und

Wiederimpfuug findet statt:
Datum. Stunde.

Die Besich-
tigung der
Geimpften i D

f?ndet xstattt:
und Wieder-H Cum·

eint sie
Stunde.

In der Schule zu Giesdors die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Giesdors u. Böhmwitz

In der Schule zu Buchelsdors vie Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschasten Buchelsdorf, Haugen-
dors, Belmsdors u. Michelsdors

In der Schule zu Simmelwitz die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschasten Simmelwitz u. Lankau

Jn der Schule zu Nagadel die Erst-
impflinge, sowie die chulkinder von
der Ortschast Nassadel

In der Schule zu Eckersdors die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschast Eckersdors

In der Schule zu Hönigern die Erst-
impslinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschast Hönigern

In der Schule zu Grambschütz die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Grambschiitz u.Reichen

In der ev. Schule zu Strehlitz die Erst-
imvflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Strehlitz I, II u. III

In der Schule zu Glilchen die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
den Ortschaften Giilchen u. Groditz

Ja der Schule zu Bankwitz die Erst-
impflinge, sowie die Schuliinder von
der Ortschaft Bankwitz

In der Schule zu Wallendog� die Erst-
impslin e, sowie die Sehn �nder vonden Or3chas ten Wallendors u. Dziedzitz

Jn der Schule zu Noldau die Erst-
impflinge, sowie die Schulkinder von
der Ortschasten Noldau, Bachowitz,
Sophieiithal u. Erdmannsdors

In der Schule zu Schwirz die Erst-
impflinge, sowie die Schut�kinder von
den Ortschasten Schwirz u. Stiidtel

In der evangel. Schule zu Dammer die
Erstimpslinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Dammer

In der Schule zu Steinersdtogl« dieErstimpslinge sowie die S? ndervon den Ortschaften Gro und
Klein-Steinersdors, Johannsdors u.
F·riedrichsberg

Jn der Schule zu Sterzendok-II die Erst-
impslinge, sowie die S(hu nder von
der Orischast Sterzendors

4. Mai

4. Mai

7. Mai

7. Mai

7. Mai

7. Mai

11. Mai

U. Mai

14. Mai

14. Mai

18. Mai
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21. Mai
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N i t
«-I--i--«,.«ss

N i3Zk�å«13-««

Nacä)n1iB:ags
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IN-splau pro 1808
umfassend die Ortschaften Dörnherg, 6reuzendors, Sgorsellip, Schadegur, Skorischau, Butschiau,

Klein-Butsehtau, Charlottenthal, Hennersdors, Klein-.Hennersdors, Pack·-wis, Glausche, Droschkau,
Schmograu, Kauln-is, Lorzendors, Proschau, Herpberg, Brzezinle und Stadt Reichthal.

Jmpsarzt: prae"t. Arzt Dr. Wiche rt in Rei(hthal.L - » . . « .. . « .1 , T

Die Besich-
tigung derDie öffentliche Impfunq und « Geh« ftp«

L8iederimpfung findet statt. Damm« Stunde« UND W Okt-?
Heinipsten
ndet statt.

Datum. Stunde.

In der evangel. Schule in Reichthal die
Erstimpflinge von den Ortschasten
Dörnherg, Sgorsellitz und Reichthal

In d»er evangel. bezw. kathol. Schule in
Retchthal ie Schullinder von den
Or·tschasten Dörnherg, Sgorsellitz und
Re1chthal

In der kathol. Schule in Cre endorsdie Erstimpslinge aus den Orl:szchasten
Creuzendors und Skorischau

In der kathol. Schule in Creuzendors
die Schulkinder von den Ortschaften
Creuzendorf und Skorischau

In der evangel. Schule in Glausche die
Etsitmpfl1n3e, sowie die Schullinder
von den rtschasten Glausche und
Vrzeztnke

In der kathol. Schule in Scg1degur die
Erstimvflinge,Isowie die chultinder
von der Ortschast Schadegur

In der kathol. Schule in Butschkau die
Erstimpslinge, sowie die Schulkinder
von» den Ortschaften Groß-Vutschkau,
Klein-Vutschkau, C-harlottenthal und
Friedrichshils

In der evangel. Schu·le in Schmograu
die Erstimpflinge, sowie die Schullinder
von der Ortschaft Schmograu

In der evangel. Schule in Droschkau
die Erftimpslinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Droschkau

In der evangel. Schule in"Hennersdors
die Erstimpslinge, sowie die Schulkinder
von den Ortschaften Hennersdorf,
Klein -Hennersdorf, Polkowitz und
Herzherg

In der evangel. Schule in Kaulwitz die
Erstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Kaulwitz

In der evangel. Schule in Lorzendors
die Erstimvflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschast Lorzendors

In der kathol. Schule in Proschau die
Grstimpflinge, sowie die Schulkinder
von der Ortschaft Proschau

9. Mai

9. Mai

10. Mai

10. Mai

II. Mai

11. Mai

13. Mai

14. Mai

24. Mai

25. Mai

26. Mai

27. Mai

28. Mai

11 Uhr
Vormittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

II Uhr
Vormittags

11 Uhr
Vormittags

4 Uhr
Nachmittags

4- Uhr
Nachmittags

4 Uhr«
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

» 4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr .
Nachmittags

lI H

In der
Ortschaft-

Reichthal

Reichthal

Creuzendors

Creuzendors

Glausche

Sehadegur

Vutschkau

Schmograu

· Droschkau

sZennersdors

Kaulwitz

Lorzendors

Proschau g
O

16. Mai

IS. Mai

17. Mai

17. Mai

IS« Mai

18. Mai

20. Mai

21. Mai

31. Mai

I. Juni

2. Juni

3. Juni

4. Juni

I

11 Uhr
Vormittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

II Uhr
Vormittags

11 Uhr
Vormittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

·4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags

4 Uhr
Nachmittags
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Gleichzeitig bringe ich die Verhaltungs-Vorschriften für die Angehörigen der Jmpflinge
behufs genauer Beachtung hierunter zum Abdruck. .

Verhaltuugs-Vorschriften· für die Angehörigen der Im,-fliuge.
§ 1. Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten, wie Scharlach, Masern,

Diphtheritis, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Gntziindungen oder die n a t it r l i eh e n
P o ck e n herrschen, dürfen die Jmpflinge zum allgemeinen Termine nicht gebracht werden.

» § 2. Die Kinder miissen zum Jmpftermine mit rein gewas(henem Körper und reinen
Kleidern gebracht werden.

§ Z. Auch nach dem Jmpfen ist möglichst große Reinhaltung des Jmpflings die wich-
tigste Pflicht. -

§ 4. Wenn das tägliche Baden des Jmpflings nicht ausfiihrbar ist, so versäume man
wenigstens die tägliche sorgfältige Abwaschung nicht.

§ S. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.
§ 6. Bei günstigem Wetter darf dasselbe ins Freie gebracht werden. Man vermeide

im hochsommer nur die heißesten Tagesstunden und die direkte Sonnenhitze.
§ 7. Die Jmpsstellen find mit der größten Sorgfalt vor dem Aufreiben- Zerkratzen und

vor Beschmutzung zu bewahren. Die Hemdärmel müssen hinreichend weit sein, damit sie nicht durch
Scheuern die Jmpfstellen reizen. .

§ 8. Nach der erfolgreichen Jmpfung zeigen sich vom vierten Tage ab kleine« Bläschen,
welche sich in der Regel bis zum« neunten Tage unter müßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen,
von einem rothen Entzündungshofe umgebenen Schutzpocken entwickeln. Dieselben enthalten eine
klare Flüssigkeit, welche sich vom achten Tage zu trüben beginnt. Vom sz10 bis zwöl.sten Tage
beginnen die Perlen zu einem Schorfe einzutrocknen, der nach Z�-4 Wochen von selbst abfäiIt. U

Die Entnahme der Lymphe zum Zwecke weiterer Jmpfung ist schmerzlos und bringt dem
Kinde keinen Nachtheil. Wird sie unterlassen, so pflegen sich die Pocken von selbst zu össen.«

§ 9. Bei regelmäßigem Verlauf der Jmpspocken ist ein Verband überflüssig, falls aber
in der nächsten Umgebung derselben eine starke, breite Röthe entstehen sollte, oder wenn die P-ocken
sich öffnen, so bewickelt man den Oberarm mit einem in Baumöl getauchten oder noch besser mit
:Vaseline bestrichenen kleinen Leinwandläppchen.

Bei jeder erheblichen, nach der Jmpfung entstehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehen.
§ 10. An einem im Jmpftermine bekannt zu gehenden Tage erscheinen die Jmpflinge

zur Nachfchau. Dieselben erhalten, wenn die Jmpsung Erfolg hatte, an diesem Tage�den Jmpfschein.
Der letztere ist sorgfältig zu verwahren. .
§ 11. Kann ein Kind am Tage der Ra(hschau wegen erheblicher Erkrankung, oder weil in

dem Hause eine ansteckende Krankheit herrscht (§.1), nicht in das Jmpflokal gebracht werden, so haben
die Eltern oder deren Vertreter dieses bis spätestens am Terminstage dem Jmpsarzte anzuzeigen.

III« 188l Trakehnen, den IS. März 1898..
Auktious-steiget e.C

Mittwoch, den 4. Mai d. Je» von 9 Uhr Vormittags ab, sollen hiersel)st ungefähr 80
Gestiitspserde, bestehend aus Mutterstuten (meistens bedeckt), und 4jährigen Hengsten, Wallachm
und Stuten meistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. «

Sämmtliche «!-jährigen und älteren Pferde sind mehr oder weniger geritten. Die zum
Verkauf kommenden Pferde werden am 3. und 4. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter dem
2ieit;r, soiwie sämmtliche an denselben Tagen von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf Wunsch an der

an geze gt.
Listen über die zur Auktion gelangenden Pferde werden am 22. April zum Versand se.

fertig gestellt sein und auf Ansuchen zugeschickt werden.
Für Personenbeförderung· zu den bezüglichen Zügen vom und zum Bahnhof Trakehnen

wird am 3., 4. und Z. Mai gesorgt sein.
Der Laudstallmeistet. gez. v. Oettingen.

. Namslau, den 12. April 1898.
Vorstehende Auktions-Anzeige bringe ich hiermit zur Kenntniß der Betheiligten.S , , -

M- l89l K lNainslau, den 15. April 1898.
Die Durchsicht der Gewerbekataster giebt zu nachstehenden Bemerkungen Veranlassung«
l, . Betriebe der Saison- und C-ampagne-Jndustrie find vorzugsweise während der Sai·son«

und canipagne zu revidiren
z. B. die Stärkefabriken, Cpiritusbr,ennereien in den Monaten Oktober, 3iovenxber und De·
zember, die 8iegeleien in den Monaten Mai bis September. K » --

MchäWJ;« Iisz:iä-:i;i;ekaui;;:n3«3«i:e:egue-zuwege and im -ists-sie: die während der- Campaque
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3. Landwirthschaftliche Nebenbetriebe find im Katafter ebenfalls zu führen, aber durch
Unterftreichung mit rother Tinte durch sämmtliche Spalten als solche kenntlich zu machen; in der
Zusammenstellung -am Schlusse des Katasters sind diese Betriebe nicht mitzuzählen.

4. Anlagen, die nur vorübergehend nicht betrieben werden, bei welchen die Wiederaufnahme
in kürzerer Zeit wieder zu erwarten steht, sind nicht zu streichen, sondern durch einen Vermerk in
Spalte ,,Datum der stattgehabten Revision« zu kennzeichnen.

5. Kassirte und dauernd «(fiir längere Zeit) außer Betrieb gefetzte Anlagen sind durch
sämmtliche Spalten hindurch mit schwarzer Tinte, und unter kürzerer Angabe des Grundes zu streichen.

Welche Anlagen den Fabr-iken gleichfiehen, ergiebt fiel) aus Erläuterung I zu Formular
B und O der Ausführungs-Anweisung vom 26. Februar 1892 und der Anweisung vom 16 Juli
1897 (A.-Bl. S. 365). Diese Fabriken sind jährlich mindestens zwei mal zu ·revidiren.

Die Ortspolizeibehörden erfurhe ich hiernach für die Folge zu verfahren.
III« 190l Namslau, den 13. April 1898.

Behufs Nepartition der Provinzial- und Kreisabgaben pro 1898j99 erfuche bezw. veran-
lasse ich die Guts- und Gemeindevarsteher des Kreises, sowie die Magifträte, mir bis zum 5. Mai et.
bestimmt eine Nachweisung nach dem untenstehenden Schema von den Staatssteuern der Geistlichen,
Lehrer und fefiangestellten pensionsberechtigten königlichen und städtiscben Beamten, sowie der Pen-
fionäre, welche von der Kreis-Kommunalfteuer befreit resp. nur mit ·der Hälfte anzusehen find, einzureichen.

Gleichzemg erfreche bezw. beanftrage ich die Mag1ftrate, Guts- nnd Gemeinde-Vorsteher,
ans der Gemeindesteuexl1fte die Summe »der veranlagten fing1rten Einkommensteuer siimmt1i(her?egonen mit einem Einkommen von wemger als 900 Mk. festzustellen nnd mir bis zum 5. Mai
. s. an uzei en.

Hei dieser Feststellung ist besondere Sorgfalt anzuwenden, damit nicht Steuerbetriige un-
beriicksichtigt bleiben.

N er eh ev e i s er te g
der Stadt (des Guts-, Gemeindebezirk) N. N. von denjenigen Steuern der Geistlichen, Lehrer
und festangeftellten königlichen und Communalbeamten, welche von der Berechnung der Kreis-
communalsteuer pro 1898J99 frei bleiben. - z
e . -- � �.

· « V d I t StDe- sie»--Wiss-« se.-, ».  :»2«g;e;:.-»Hier. Es
1,898j9 zur auf di, - sovach vonAb« A Einkommen- auf das Hälfte des de! Kreis- Bemerkungen»

No. Namen Stank, steuer ver- P:ivatein- Gehalts zusammen kDMm1M0l-
uttlogt. kommen. " Be3ssten st2UEk Mk�

.-I L·kz. «- Lzzsp « L«z .-« is» .-e ;-H»
A. Geistliche u. Lehrer. , J »

I. Pfarrer so � 20 � � «- 20 � so �
S. « Lehrer 9 � � � � � � � 9 �

Beamte.

.2R.W.Z.Z

Z. Amtsrirhter 178 � 60 � 36 � 96 � 82 -�
4. Biirgermftr.. 70 � -- � 26 � 26 � 44 �

Summa » « « is I T « «
Die Richtigkeit bescheinigt.
N. N. den . . . . . g z Der 8lJlagiftrat. (Guts-Gemeindevorsteher.).

III« 191l Namslau, den 15. April 1898.
Der nächste Tursus zur Ausbildung von Lehrschmiedemeiftern an der Lehrschmiede zu

Charlottenburg beginnt Montag den 4. Juli d. Js.
Anmeldungen find an den Direktor des Jnftituts, Oberroßarzt a. D. Brand zu Charlotten-

burg Spreeftraße No. 42 zu richten. ·
US- I92l Namslau, den 15. April I898.

Invaliditäts- und Altersversicherung.
An Stelle des verstorbenen Arbeiters Karl Woiwode in Noldau, ist der Arbeiter Johann Godek

EbEnBaselbstdals Vertrauensmann aus der Klasse der Versicherten für den XXXXIV. Bezirk neu
e e t war en.

As« 193l -« Namslau, den 19-. April 1899.
, Nachdem· die Rothlanfseuche unter dem Schweinebeftande des Bauergutsbesitzers Plütfehke

in Wilkau erloschen, ist die Gehbftsfperre bei dem p. Plätfchke aufgehoben und der Durchtrieb von
Schweinen »durch. die Drtschast Wilkau im Rahmen der Kreis-Polizei-Verordnung vom I4. Juni
1892 wieder gestattet. »



1. Beilage zu Nr. 16 des Nams-lauer Kreisblattes.«»
Donnerstag, den 21. April 1898.

No. 194-I Namslau, den IS. April 1898.
Des Königs Majestät haben mittelst Allerhöchster Drdre vom 14. v. Mit. zu genehmigen

geruht, daß zu den fünf Geldlotterien, welche der Dombauverein in Meißen zum Besten der Wieder-
herstellung des dortigen Domes mit Genehmigung der Königlich Sächsrfchen Staatsregierung in
jährlichen Zwisehenräumen zu veranstalten beabsichtigt, auch im diesseitigen Staatsgebiete und zwar-
in feinem ganzen Bereiche Loofe vertrieben werden.
pro. US) Namslau, den 19. April 1898.

Dem Vorsiande des evangelischen Frauen- und Jungfrauen-Vereins, sowie des Dialoniffen-
Niihdereius in Namslau ist die Genehmigung ertheilt worden, im Monat September d. Je. eine
öffentliche Verloosung von Handarbeiten und Wirthschaftsgegenständen re. zum Besten beider Vereine
zu veranstalten. Es können bis 2000 Loose d. 25 Pf. innerhalb des Kreises Namslau ausge-
geben werden. z H» »
Vio. 196I Namslau, den 2. April 1898.

Der Kammarbergeselle Paul Marschall von hier ist derart dem Trunke ergeben, daß ihm
der Besuch von Schanlftötten untersagt werden muß.

Die Polizeiv·erwaltung. (gez.) Schulz.
Namslau, den 7. April 1898.

Indem ich vorstehende Bekanntmachung veröffentliche, ersuche til) die Polizeibehörden des
Kreises, die Bestimmungen der Kreisblattverfügung vom Z. Dezember 1881 � Kreisblatt S. 4l57 �
auch bezüglich des p. M-arschall unnuchsicht1ich anzuwenden. ·
pro. 197j Namslau, den 16. April 1898.

Vereidet:
Der Bauergutsbesitzer Hermann Moritz in Ellguth als Schösse.

Der Königliche Luni-roth nnd Vorfitzende des Kreis-Ausschusses.
Willert.

B. Bekannnnachungen anderer Behörden.
Die Gemeindevorsteher werden bierdurch angewiesen, den Jnhalt des im Kreisblatte Stück

18 (vom 31. März cr.) veröfsentlichten Nachirages zum Statut der Kreis-Sparkasse, wonach kleinere
Hypotheken-Darlehen bis» zur Höhe von 4500 Mark auf ländliche Besitzungen auch bis über den
bisher vom Statut festgefetzten Höchstwerth des 25fachen Grnndsteuer-Reinertrages bewilligt werden
dürfen, wenn die Hypothek nur zweifellos und absolut sicher ist, zur allgemeinen Kenntniß in ihren
Gemeinden zu bringen.

Namslau, den 28. März 1898.
Der Vorsitzende des Gnratorinnrs der Kreis-Sparkasse.

Die Königliche Kreiskasse ist für den Geldverkehr an allen Werktagen
Vormittags von S bis 1 Uhr

geöffnet.
Nur in dringenden Fällen erfolgt auch Nachmittags von Z bis 4 Uhr Abfertigung des

Publikums. Dies wird in Abänderung der Kreisblattbekanntmachung vom I. März d. Je. (Stück O
Seite 107) mit dem Hinzufiigen bekannt gegeben, daß wegen des Jahreskassen-Abschlusses die Kasse
am 28. und 29. April während des ganzen Tages geschl"ossen ist.

Namslau, den 20. April 1898. Königliche Kreiskasse. Kubitzky.
Den Herren Guts- und Gemeinde-Borstehern wird mitgetheilt, daß die berichtigten summa-

rifchen Muiterrollen zur Abholung bereit liegen.
Namslau, den 19. April 1898. Königliche"s Katasteranrt. Conrad.

Bekanntmachmrg.. .
Seitens des hiesigen Königlichen Garnison-Kommandos wird darüber Klage geführt, daß

die Böfchungen und Traversen aus dem Militairfck)ießftande hierfelbst, welche erst im vorigen Jahre
vollkommen neu in Stand gesetzt wurden, muthwillig derart befchädigi worden find, daß schon fest
größere Ausbessernngen daran vorgenommen werden müssen.

Wir nehmen hieraus Veranlassung, das Publikum vor Besehädigung der erwähnten An-
Ænsizu :vBrnen und bemerken, daß die Nichtbeachtung . dieser Warnung sehr strenge Bestrafung

ze i.
Iiamsla u , den 12. April 1898. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.
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Hafer m Waggonladungen
aus erster Hand wird no:b gekauft.

Bemusterte Angebote mit Preigforderung frei bis Waggon Namelau umgebend erbeten vom
Königlichen Proviantantt Nantslan.

Nichtamtlikher Theil.

Bilanz pro 31. Dezember 1897.
A. A(-usw.

I. Kassenbestand . . . . . . . . . . . . . . . . Mk. 8,60
2. Gefchäft6guthaben bei der Prov.-Genossenschaft6lasse . . . . ,, 200,-�
Z. Ausstand in laufenden Rechnungen bei Genossen . . . . . ,, 5352,20 »
4. Verschiedene6 . . . . . . . . . . . . . . . . » 15,25

Summa der Activa Mk. 5576,05
B. Pulver.

1. Gefchiifteguthaben der Genossen . . . . . . . . . . Mk. 220,�
2. Reservefonds . . . . . . . . . . . ,, 54,02
Z. Spareinlagen . . . . . . . . . . . . . . . . ,, 62,84
4. Schuld in laufender Rechnung an Genossen . . . . . . ,, 932,80
5. Schuld in laufender Rechnung bei der Prov.-Genossenschaftslasse ,, 4304,39
6. Reingewinn in 1897 . . . . . . . . . . . . . ,, 2,�

Summa der Passiva Mk. 5576,05
Mitgliederzahl am 31.. Dezember 1896 . . 21

Zugang............1
Abgang............2
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1897 . . 20

Wilkau, den 12. April 1898.

Spur- nnd Darlehns-Kasse,
eingetragene Genossenschaft mit un6efcl-)ränliter Flzaftpflict)t.

0s(-at· einst-einem. August l)atIt(-It. II(-lItII01(1 (-sticht-I.

-

D Die Vater»ländifche D

hagkl-Y1erIitl1krungg-Gesellschaft in GltIcrfkliI.
gegründet mit einem Capitale von« drei Millionen Mart,

versichert zu billigen und festen Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
Bodenerzeugnisse aller Art, sowie Glasscbeiben gegen Hagelschaden.

Die Versicberungen können auf nur ein Grntejahr, oder auf unbestimmte Dauer fortlaufend,
oder auf eine bestimmte Reihe von Jahren abgeschlossen werden. Auf fortlaufende und mehrjährige
Bersicherungen wird ein entsprechender Prämien-Rabatt gewährt, welcher bei der jedesmaligen Jahres-
prämie in Abzug gebracht wird.

Die Sebäden werden in liberaler Weise regulirt und die festgestellten Entschädigungebeträge
prompt innerhalb Monatsfrist voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Versicherungs-Bedingungen und Antragsformulare bei den unter-
zeichneten Agenten. »

Bogen 1c1·io110 m Numslau.
Karl Schott, Erbscholtiseibesitzer in Dämmer.

Johann G0tt1job in It0io11tha1. , «,

PhotogrqphieU IllIl� IilillllllLVl1ll·I«l�l1llI(sl1lII1l!
. · · versend. Anweisung nach 22jährlger appro-
fertigt jede Größe modern- gUk UND bIllkgst H bitter Methode zur fofortigen radikalen Ve-

.M«k·2p illa: se(Ilag, ;:::;g.:«,"s-.-2L- «;:«kk;."3.;«:.-ä«F2�f.L:iIk.�;«.«Æ
NMUslUU, Bul)nhvff1kl1ßeU-Elle. Briefen find 50 Pfg. in Briefmarten beizu-

All T , a samstags öff et es -bist fü en. Man adressire: ,,PklVst-Anstalt stillt· M M 6 Uhr« ge « von clYs·letitIa bei säel(lngen Baden«
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strbmb uZj:a(Semäßheit des § 31 des Reichogesetzeo vom I. Mai 1889 verdffentlichen wir nach-
Bilanz pro 1897:

A(-this. I.DaSSIva.
In Grundstiick-Conto . . . Mk. 51570,28 Per Prooinzial-Hilfe-Casse . Mk. 55 600,-
,, Maschinen und Utensilien- » Reservefonds-Conto I . ,, 6 059,20

Conto . . . . . . 13 249,93 » Remunerations-Conto . ,, 250,�
« Speien-Conto . . . . 421--40 » Reservefonds-Conto II . ,, 5 999,41
,, Schwarzvieh-Conto . . 19 219,13 ,, Kuh-Anthei1-Ewig , , » 19 Z;-,0«43
,, Milchkannen-Conto . - . 190-90 » Conto-Corrent-Conto, Tre-
,, Pferd- und Wagen-Conto » 639,80 bitoren . . . . . . ,, 26 907,23
,, Cossa-Conto . . . . . ,, 78.38 «
,, Fabrikation5-Conto . . » I 869-65
,, Kohlen-Conto . . . ,, 15,60
,, C-autions-Conto . . . ,, 3 000,�
,, Sparkassen-Conto . . . ,, 6 201,86
,, Effekten-Conto . . . . ,, 11 000,�-»
,, C-onto-Corrent-Conto, De-

bttoren . . . . . .» ,, -6889,34
Mk. 114 346,27 - Mk· 114 346«2-F

Im Laufe des Jahres sind 4 Genossen eingetreten nd 5 s schi d . Di lderOenossen betrug am Jahreösehlusse 52. U ou ge e en e Sah

Rom:-cauer "3Nockerei,
eingetragene Genossenschaft mit uubeschriinkter Haftpflicht.

per Yorstanö.
Feder O. «5zM-ges. -Irrt-Sees Be«-me(-I-e. 1sJm-II -it(-les-esmem-De I.

Zier Z,D.uf[ichtsratH.
« -von W«Ieø-i. .B0øZe8t0cle. E0zJ-�mrm-«. J. «4olees«-m-a-«-»-. .Bø·e88Ze-es.

TIF

" Ja Gemäßheit der §§ 31, 133 des :)teichsgesetzes vom ·1. Mai 1889 veröfsentlhi(bens«tri;
nachstehend u ser - G« « Bilanz pro l897:

A(-t1va. PaSSiva.
In Gebäude-Conto . . . . M. 8 501,73 Per Geschäfte-Antheil-Conto . M. 13 605,72
» JUVci1tqkjeU-CqUtq . . . ,, 2 634,32 « Special-ReservefvUd-CUUW . » 689,22
» Cqssq-Cqk1tp , · . . . ,, I 179,12 ,, Reservefond-Conto . . . » s 600,�-
» Betriebsunkosten-Cqntq , . » 18,35 ,, COUW-CdkteUk-CtMkv, CAR-
» Kohlen-EqUtq , , . . » 57,80 kckcU . . . . . . . » 700,�
«, Brot-Eonto . . . . . ,, 800-84
» Cautions-Eonto . . . . ,, 700-�
,, C-onto-Corrent-Conto, Debitoren ,, 4 702-78

M. 18 594-94 M. 18 594,9-««-I
Jm Jahre 1897 haben sieh die Geschäfte-Antheile der Genossen um 250 Mark, die Haft-

s.umme us; 1k250 Mark vermehrt; die Gesammthastsumme der Genossen betrug am Jahresschlusse
0 000 or .

Im Laufe des Jahres sind 14 Genossen eingetreten und I ausgeschieden. Die Zahl der
Genossen betrug am Jahresschlusse 52.

1vIamslauer Brot-Wärtkerei,
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

per Vorstand.
-I-us-M-s Be-tm-sales. -4ei0Ij .-Laie(-øsm-tm-re. Eos«-im»-.

Z)er Zins[-ichk-rath.
von II)-öeqeI. 1Z0r2eoroe-le. E. -1eleetmea-m II.

-Froste. liess-ei-re-sei isten-es.
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«l«tIiikiugek Kunst! äklIe1«ei mal cl1emiscl1e WäsclIekei l(iiuig8t-e.
Etablissement I. Rangea. J« Peinlichft faul-etc, anerkannt vorzügliche Ausfüh-
rung. -J Mäßiqe Preise. �- Hochmoderne Farben. �, Prompte Lieferung. Annahme-
t u , e - - »fg«z,kI,,»ZII««f,IJz" k,«II«d I«. POI1.kä1I,Krnkmtetstr-, HlllU8- IX-BILDET, Krakauetstr.

«lE�iik nie Herren Beamten statt ihre Hamen!
Wenn sie (lie Leistungstähigl(eit einer ehristl. Firma kennen lernen wollen, dann H
verlangen sie Muster ohne Kaufzwang postfrei vom E

«l"1Icl1I1atIs l-�-aller. I(iilII Rhein No. 6l2. »
durch eine Menge unverla.ngter Zeugnisse (aus 1897 allein 402!) e1npfoh1ener I«ieferant T

für Behörden, Vereine, Private in
Dach, Bat-lcItIII, IIstaItIgnt-It, (Jl1ovla-is, Anzug-,

Pult-tot-, lI0essst0tk, Locken, l-�okscst0tk, »-lJstIc0s-instit(-II, I)sIII(-sites(-II,
G«-onus-cost! (Rippsammet)

." «« T di

Zmangsverfteigerung.
Frei;dag, den 23.5Aänl er.

achmittag hr
werde ich zu III(-to am Gasthaufe

31I2 Hmä;eorn, 10 F-atli«Ftarioffeln,
Il2 Hmä Gerne» 1 Haeä Hafer,
Butter und Zwist)

verkaufen. ,s0,s,»k,ZJs,
Gerichtsvallzieher in Namslau.

Waffe»-e«N-F»!,»«z7!e!.·
FF·e-ie-·Me-·-»e- If

Meile-«-Essa-«-J
N-,M!«!r?t,
J!-««-·-!-)k ·F--Wie-;
Pl-,pji!-!«)2«ä«!!e-S
P«-Helle-,»

es«-«az
Waffen- Idee!
la «;-·«-«ie.5 -J-«.re-«-Ze-P-file-;
øjM, e»ipjiele«

ck-«e German-·a-D-·aFe««e
c?ska- De tze.

Große Auswahl

ARöbel
in echt Nußbaum und iutitirt. .
8kfm"inlie, iJIeriiliota, Bei-Meilen,
-Sopha- u. Auszieh-Tische,

« hochlehnige Stuhle,
P-lfterwaaren,

Wasch- u. Nacht-Tische,
alle Arten Spiegel

zu billigen Preisen empsiehlt

E. post--ich,
TliltfckerineiIXer.

St.-Andreas-Kirchstr.
vis-å«-vis der Opitz�schen Buchdruckerei.

«Hamlmrger Kaiser.
Iabrikat, kräftig und schön fchtneckend, ver-

fendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in
Postkallis von 9 Pfund an zollfrei.

M. llal1nstokil. lltlt-as«-n bei Hamburg.
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, Zunge sezagsquelle
von Walz- und Getreide-Hti)nufekn, Ztriegetn, .3nrdåtI«ql)en, sowie
alle Sorten Besen, 9ardinen- und «Yortidren-gransen, �zid[etten und
steifen, größte Auswahl neuester F;-azierflöche, RegenI«ci«iirme, summi-
he«itke, FnbaKpfeifen, Cigarrenspitzen, 3Iortemonnaies und C gestren-
"tasci)en, FaI«ti)enmesser, Zcecesfaires, Hpieget, «Fikeider-, Klaus» Zions-,
Zahn-, Taschen- und Hci)enerbiirflen, ,sorntiisfec, zittert-Yefterl«t·r-,
geteilte:-, Fromm- und Hthirmfländer, g-tiefetzieher, «,6audtuii)t)atter,

,Fiinderfti)anKekn, 3·apietü3rbe, Etageren, sowie sverschiedene Gacanterie- und Hpietwanreu
in großer Auswahl, Rund- und Ziet)l)nrrnoniKas in bekannter Güte, Zkus3matten, Holz-
Zabletts mit und ohne Einlage zu soliden Preisen. "

H31�I0 Mk-«l1Z9I, KrolinnerIIr. Ein. 16.

Mtttwoch den 27-. d. Mts.
Vormittags von 9I-- Uhr an

kommen im oh(-lIIto�schen Gasthause zu 6«-t·.-
l«(-a1Iaseh zum Ausgebote ca.: Schutzbezirk
Nenewelt, Jagen 7a - 10 Birken V., 94 rm
birken Scheit, Jagen 41 u. 44 - 2 Eichen III.
und IV., Jagen 23 u. Tot.: einige Fichten V.
u. 197 km tief. Kniippel. � Buckowegrnnd,
Jagen 74 - 150 fichtene Siangen I.�III.,
Jagen 52o u. 124 - 10 Birken u. 50 Erlen
II1.�V. � Rogelwitz I, Jagen 65, 66, 85,
86 - 32 Eichen IV.�V., Jagen 79c - 109
sichtene Stangen I.�III., Tot. - 250 Kiefern
II1.�V., 360 km div. Derbbrennholz. �
Lenbusch, Jagen 491), 90a, 91�93 - 253
Eichen-V» Jaqen 49b, 90a. u. Tot. - 680
Kiefern III.-V., 14 Fichten IV.�V. -� Im
ganzen Belauf - 88 km eichen Scheit und
727 km Nadel-Scheit und -Knüppel. � Regel-
witz II, Jagen 132a u. 155a. - 6 Buchen
II. u. IV., 5 Ahorn, 9 Birken III.��V.« 46 km
buchen Scheit. � Barntbe, Jaaen 110a 139a,

�«142e, 165a. u. Tat. -·- 186 Eichen III.�v.,
34 Bucben IV.�V.,« 28 Ahorn, 3 Rüstern,
9 Eschen V., 221 Birken (meist weiß) u. Z Aopen
III.�V., 15 Erlen V., 96 Linden IV.�V.,
7 Kiefern II.�-V., 105 Fichten u. Tannen I.�V.,
500 km dio. Derbbrennholz. -- Döbern, Jag.
150B, 152, 174a, 175d, 183d, 186a, 193d
u. Tot. - 27 Birken IlI.�-V., 5 Erim und
Linden V., 161 Kiefern, 243 Fichten II.�V.,
16 Tannen I.�V. u. 500 rm Derbbrennholz.

Rogelwitz, den 16.-April 1898.
3Der ForftnIeifter.-

Tapeten ,
tlio neuesten Muster in größter Auswahl,

empfiehlt

A. bit-iig0k I, Mater,
FkkoI�ier"straße 9. «

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich meine .

Bottcheret
nach Ring 24 versiegt habe und zu
derselben ein

Holz- nnd
Gaiauierje-Mauren-Gclchiifi,
eröffne. .

Es soll mein eifrigsteö Bestreben sein,
nur durch gute reelle Waare zu den billigsten
Preisen mir das größte Vertrauen- zu er-
werben· « Achtungsooll

II. «4sØö-I-Flog«
Nin g 24. «

?

iitIsaIt1l(-do

IiIIlllFl«ilI!Il«lllll1lZl1
als:

Biliner,
lEmser,
l(arlsdatler,
0dersalzdrunneI-,

» l.evico, .
B1tterwässer aller Art

emptIehlt in stets frischer Piillung

ais- Anton« - Apotheke
Dr. U. sehoeoenberg«.
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Paul III-0l)i3·,
Uhrmarher,

en IIqicII·clIal etablirt it 188. . se L,

empfiehlt fiel) einer geneigten Beachtung.
Verkauf oller Arten von

Rand-, Taschen-
und goJecl-�eeruhren,

sowie »

·34iegucai0ren.
Annahme von allen Reparoturen.
Preise billigst. jReelle Bedienung.

8j"(ec-Je pø«e-«J.5qelo-»Sei-«

s I

,-« .-
Linn«  - L  .-N .O-·. g ·

gebrannt«  IkIIIItI!D ,x O«-: ·- D

E

kräftiger

Gelassen!
�et

Isl1uenl1asset!

« Alleinige HerstellerI
P. 1I. Inhaltes!
IIo;«ie�efe-m»-F I lese-« llIajesic«it

des« Kaiserin ums Könige« Friedri-se.
Kossee --Röst - Anstalten

Bonn u. Berlin.

Zu 150, 160, I70, 180, l90 Pf.
per V- .Kilo zu hoben in Nautslau bei

Waloemas- Hoffmann.

im ganzen Deutschen Reiche
gesetzlich zu spiekeu erlaubte Ferieutoose
mit folg. abwechselnden Haustür. oppr.
in M«-k1650oo, 7 500o, 45ooo, 3o0o0,
25000, l6000, 13000, 12000, l0000,
8000 2c.

IiotscsIe Messung tun l. Mai 1898.
Finnische 10 Thlr.-Loose.

H-upttr. 3o0oo, et. Te. so M.
. Originollose, sowie Antheile durch Mit-

eigenthumd-Uebertrogung zu Vankpreisen. �
Jedes Loos wird in dieser Ziehnng
mit einem Tresfer gezogen.

Wouatcicher Beitrag 5 Mars.
Prospecte gratig durch Bank-Geschäft

Laus elIIIIi(1t in Cossek.

Für Bienenziikhter
empfiehlt

Kunst-Waben
I. can(-hol. I
Seisensobrikant, lklostersiroße..

Ebenso lauft jeden Posten Wachs D. O.

xiienenkiimikc- Verein.
E Sitznng E

8onniog icon 24. il. M. Nation. 3«J- Mo
im Vereinolokale.

Der Vorstand.

Pesialozzi- It. Lenker-Verein.
Sonnabend, den 23. April er.,

Nachmittag 5 Uhr

H&#39; Sigm! g T
im ,,Hotel zur goldenen Krone.«

1. Pestalozzi-Verein: Wohl eines Delegirten für
Breolou.

2. Lehrer-Verein: a) Vortrag. b) Anträge
und Mittheilungen.

Gastwirths-Verein
non Uioinsion unt! Umgegend.

Montag, den 25. April er»
Nachmittags 2 Uhr

VersammlungO O J O
in Grimm H Hatt! in staunten.

Hauptpunkte der Tagesordnung:
Rechnungslegung.

Hostpflicht-Versicherung.
Beitritt zur Sterbekasse.
Die Ausübung der» Schonkconeession seitens der

Kaufleute.
Bollzähliges und pünllicbes Erscheinen gerade

zu dieser Versammlung ist ekwiinscht.
Der Vorstand.



2. Beilage zu Nr. 16 des ,,Namslauer Kreisblattes.
Donnerstag, den 2l. April I898.

lIlk(-list(-k.

J-;«.:«-«-;.«2I.I«:,:;s«::.H..,«x».:k:»«G«.s::;T«:..;e St«-MS blauesIt ·« nich sie· , i holt d e W ll ckzJeii1eside-ltSiktfi1stehere.m: 5i)xi1ei:r1i1ntgmchbefiendet1e si?h so P ae« n en d eh« d .m r gerveöei:I:i1tide-aV:Iti!steher. empfiehlt R«()b, w0I�IIOI�«

lIotniniatn Zeichen   Pkimu SuulleiU-
verkauft schönen seidefreien erste A!-saat, empfiehlt

Rothklee und Tymothee. E- M-vor.
ltatten, Mäuse

und andere Nagethiere vertilgt schnell
und sicher kkeFbekg� (DeIitzsoh)

l1elicia-llatteakae1Ieu.
Menschen, Eaust-hieren u. Gkeiliigel un-
schädlich. Man verlange ausdrücklich

.·s�:-eybe:«g�s ,,De1ioia.«-R.attenleuohen.
D0s. 0,50, 1,� und 1,50 Mk. bei

08c«a-« Dies-G,
Honigtau.

B
pp. 0etlier&#39; s

Rezept gratis von II(-list-leis Ist-es-er.

E)arantirt reines

g3chweineschmacz,
das Pfund 40 Pfg. empfiehlt

Heinrich Fess--«.

lii1« Rettung von Trunksucht!
versende Anweisung nach langjähr. appro-
birter Methode zur sofortigen radikalen
Beseitigung mit, auch ohne Vor "ssen, zuvollziehen, I keine Berussstör1t1I9, unter
Garantie. T Briesen sind 50 Pf. in

Briesmarken beizufügen. Man adressire: Medi-
21n1sche Buchhandlg. Block, I«e0p01dshi·)he,
Baden«

Rathe Klumpen
Gelde ,,

(3)berndorfer
Gkliendorfer
"8eiammuth ,
engl«isct)rg gCaigra«:s

U91UUjlI9t]yUZ

J

weißen griinköpsigen

Riesenmöhren-Hamen,
empfiehlt in bekannter bester keimsähiger Waare

lieb. Warnen-.

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, Nieder-Oefterreich, Erfinder
des antirheumatischen und antiarthrttischen
Blntreinigungs-Thees. Blntreinigend für

Gtcht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oefsentlichkeit trete,

so ist es deshalb, weil ich es zuerst als Pflicht
ansehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in
Neunkirchen, meinen innigsten Dank auszu-
sprechen für die Dienste, die mir dessen Blut-
r·einigunZsthee in meinen schmerzlichen rheuma-
t1schen eiden leistete, und sodann, Um auch
Andere, die diesem gräßlichen Uebel anheim-
fallen, auf diesen trefflichen Thee aufmerksam zu
machen. Jch bin nicht im Stande, die mar-
ternden Schmerzen, die ich durch volle Z Jahre
bei jeder Witterungsänderung in meinen Glie-
dern litt, zu schildern, und von denen mich weder
Heilmittel noch der Gebrauch der Schwäselbäder
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos
wälzte ich mich·Nächte durch im Bette herum,
mein Appetit 1chmälerte sich zUsehends, mein
Aussehen trübte sich, und meine ganze Körper-
kraft nahm ab. Nach 4 Wochen langem Ge-
brauch oben genannten Thees wurde ich von
meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und
bin es noch jetzt, nachdem ich schon seit 6Wochen
keinen Thee mehr trinke, auch mein ganzer kör-
perl1cher Zustand hat sich gebesse»rt. »Jch bin· fest
überzeugt, das Jeder der In ahnltchen Leiden
seine Zuflucht zu diesem Tbee nehmen, auch
den Erfinder dessen, Herrn Franz Wilhelm
so wie ich segnen wird.

In vorzttglichster H»ochachtung
Griifm Bntschin-Streitfeld,

Oberstlieutenants-Gattin.

Ä 1.s(t)uchktf1g«ungtsie?ilö;«;inste
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Fnßgeschwiire. --�
Viele Jahre habe ich an Fnszgeschwiiren mit heftiger Entziindung und Aus chwellnng

gelitten. Welche- Schmerzen ich ausgestanden, ist an dem Umstande zu ermessen, daß meine Beine
mit nicht weniger als 17 Wunden bedeckt waren. Da mich nun die Privatpoliklinik in
Clavus von diesem qualvol1en Leiden auf brieflichem Wege geheilt hat, veröfsentliche ich dieses
Attest, um andere Kranke auf die Wirksamkeit dieser Anstalt aufmerksam zu machen. Ankerstraße
26, Coswig (Anhalt), den 19. Oktober 1896. Carl Vater, Zimmermann. -- Daß v. Vater,
die Namensunterschrift in meiner Gegenwart vollzogen hat, beglaubigt hiermit, Coswig (Anhalt)
den 19. Oktober 1896·; Carl A·melang, Schutzmann. Obige Namensunterschrist des Zimmer-
manns Carl Vater, hier,»wird hierdurch beglaubigt: Coswig (»Anhalt),· den 23. Oktober 18·96J;
der Magistrat:  A. Dihling, Stadts. -- Adresse: Prtvatpoltklinik, Kirchstraße 405.
·CltIkUs (Scht1Zetz).

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 23. April er.

Nachmittags 2 Uhr
werde ich zu solchen am Zollhause

l Kleiderschrank
Mk«IUfM- Sols-c5Øs,

Gerichtsvollzieher.

Donnerstag den 28. April er
  Nachmittags 4 Uhr
werde ich zu Distichon

1 Tastllennsu: mit Kette, 1 (tIitflseniiai6,
1 Nußbach ? Hühner, Z Wien
edition unt stocken, 1YeessiiinasclI.ine
3utiellöe,1åleiiieesti«n:anli, 1 Waffen[
vie-e,18tliliiten,78iiisiileeeeWienenslö

an Ort und Stelle verkaufen.
"Kauslustige wollen sich in der Nähe des Ha
des Herrn Gemeindevorstehers einsinden.

8c,s-DsscØC«, Gerichtsvollzieber.

Zmangsversteigerung. »

Ils-
it
k-
C

Es

Dakypappen,
Dachsplicßen

««"W-« lieh. Ilerncr.
- I

T« B O II II O II T
überhaupt Nagethiere vertilgt man unfehlbar mit mein
gesetz-ei. geschützt. für Eausthiere unschädlichen Mi

(-P- I« I II B S.
Za.hlreiche Dankschreiben beweisen den gross

tigen Erfolg« meiner »
« Wuksto

von. Fabrikanten

IZ«0b et-t Paul

Am
t:tel

ak-

Eine echte S .
wahrhaft volkstümliche

UnterHattungZ-ZeilfYrifk!

Iäprlich

erscheinen
28 »Beste.
O

Preis
Yro Heft

nur
30 sinnig.

H« Für die Ydonnentenr« «I
Zwei kierrNaie åaastBkäitek:

-Die åixtiniscBe O1adonna
von 3taifaec und

Keine Gase ohne Dornen
Z von Zank Sismunden.

-· Jede- :-Blatt nur 1 Mark.

delikt- itinItrirte .;katnilieu-Jieitfthrifl
mit 8unftdeilagen in Zqnarelldrmit.
X&#39; Die sur-ikripnaueuste mit dem I-staunten
ezsten Heft und den beiden Kunftblätteru legt

jede Sortiments- und Kolportage-Buch-«
handl us V rl- ung a e ringen gern gez

-Ansicht und Eintragung·dxL»
Abonnements vor.

O Blanes

Wollepackpapier
its Sc11iitt(-It(-cis te. E. empfiehlt « o·

ZU MS» bei- 0slcar �l�iet·«ze.
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Einladung zum 3ilBonnement auf:
. - · �TT - -

Yes ;ar5extsstu5e.  I
Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmustern

iir CanevaSstickerei, 2lpplication, Plattstich, Filet-Guipüre und Hc�ikelarbeiten, sowie zah «

O

T·
OOOOOOOO

reichen schwarzen Vorlagen für Häkel-, Filet-, Filigran-, Klöppel-, Strick- und
Sticlarbeiten re. te.

Monatlich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten, stilgerechten
Driginalmuftern und einer Unterhaltungöbeilage.

ie JrheitsInte bietet nah Mitten- nd getrennten reiche- sleierisl. in ihren Mitten! und Sst1sletiinie
den Sinn und die Neigung sur snmtteit zu erstellten - nnd ne fördern.

Z
OOOOOOOOO

einige sc-ku)eite «m�:.··vem zoouneuteuneeise.
»Es gereicht mir um größten Vergnügen, öffent-lich mitZutheiler, daß ich »Die Arbeitsstube« als

eine der esteu Zeitschriften ansehe, die weder auf dem
Tische einer Lehrerin, noch einer Familienmutter fehlensollte. Ich halte dieselbe seit dem Jahre 1879 and
and darin stets schöne, praktische Arbeiten dargestellt

und immer so viele, daß die Kleinsten wie die Erwach-
senen nur zu wählen brauchen, um zu jeder Gelegenheit
passende Geschenke zu finden. � Daher trachte ich stets
die ,,Areitsstube« meinen Bekannten aufs Wärmste
anzuempfehlen.

Bojauczul (Vukowina) Jennh Richter.

- »Mit Freuden spreche ich Jhnen die gebührende
Anerkennun aus. So gediegene, gesclnnackvolle, dabeileicht ansznfl?hrende Arbeiten bringt keine andere Heit-schtift. 3iöge unser Liebling immer weitere Ver rei-
tun �n n.«Ogbef;frol)na. Marie Schubert.

OO

»Die Arbeitssiube ist mir die liebste von allen »0«
anderen derartigen Blättern, weil sie schöne, gedtegeue O
Sachen mit guter, leichtfaßlicher Anleitung zum Elias- O
arbeiten enthält. Ich möchte die Arbeitsstube e O
mehr missen.«

Löwenberg.

OOOOO

Frau A. von der Wense.

»Die Arbeitsstnbe bietet bei billigstent Preise .
eine solche Menge von praktischen b. h. sw·u:tlich let i .
auzuferti enden, gesthntaclvollen Mustern, die besonders .gut sich Für den Arbettsunterricht verwenden lassen, .
daß ich nicht anstehe, dieselbe allen Arbeitslehrerinnen .besten2;uz:ltbempfehlen.« ·

M!
Karoline Briegleb, Arbeitölehrerin.

OOOOO

Bestellungen auf die ,,Arbeitsstube« nehmen alle Buchhandlungen und Postämter, sowie die »
Verlagsbuchhandlung von O. de Liagre in Leipzig entge en. Gegen Einsendung von 20 Pfg. in

Briefmarken 2 Probehefte Frauen.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO;OO OOOOOOOOOOOOsO»OOO-OOOOOOOO

OOOO

lloss&#39;solIek llillIoaläagek
für Vögel, Papageien, Hühner und Tauben,
100 ()00 Stück in Gebrauch, glänzend bewährt,
a 25, 40 und 50 Pfg. Voss�sche Vogel-särnereien,
als: R,übsamen, Hanf, Hjrse, Hohn, 0anarien�
saat, s0nnenblumenkern, Eat�erkern, Papagei-
nüsse, ausgesucht vollkör·nige, gut gereifte, staub-
freie Waare in Original-Packeten mit der Schwalbe
von 13 Pfg. an, die rühm1ichst bekannten 70Ss-
schen V0gelt�utter-specialitiiten für te-emdl.
und einheim. Vögel jeder Art empfiehlt
0s(2ak Giotto, Nan1slau.

Umsonst dort erhältlich »Der kleine
Rathgeber« zur Vogelflege. �«Preisliste über
Kätige, Aquarien und Vögel gratls und kranc0
durch Gustav Vase, ll0t1iekerant, Köln a. Eh.

1.

2.

Sof. zu vergeh. 4500 OR. zu 40jo auch
getheilt u. 600 M. d.

J. Spulen, Namslau. .
Vers:b. Gegenst. zu verkauf., z. B. Opernguck.,
gincenez, loose Gläf., mehr. Jahrg. Kreisbl.,

oppelp1"stol., Möbel, getrag. Kleid» Bücher te.
Derselbe, Langestr. 27 part.

Ein Yorterrier s
auf den Namen ,,Boby« hörend, hat sich verlaufen.
Finder wird gebeten, denselben gegen Belohnung
abzugeben bei

II«-«cId it! Reichthcsl.
8 bis 10 O

We A1WsI
Dampfziegelei

(-arlsruhe 0.-s.

l)om. llrickau
sucht zum I. Juli

einen Schäfer.
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Maurer und Arbeiter
können sich melden bei

Ott0 , Maurermeister in .Uam5lau.
I 8ckiuiimackiergeI«eUe Eis! LchkUUg

auf Randarbeit, 2 auf genagelte Arbeit
sinden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

Richard IIa.as(-blies.

Ja den vorm. (3lrundmnnn�schen
Gementfa6ril-�ien zu 01)peln sindet eine
größere Anzahl

Arbeiter
bei hohem Lohn dauernde Sommer- und
Winter-Arbeit. Reisekosten werden nach 8monat-
lieber Arbeitszeit vergiitet.
E Gefucht zum baldigen Antritt

H&#39; ein Knabe- T
welcher die Kellnerlehrl»ingftelle antreten will.

Poet-0ulea.

?�Für mein Colonialwaaren- Gefchiift
suche einen »

«;l e H rc-en g.
0«0 1cuØö8(2le.

Ein Leiirking
kann bald eintreten bei

-I. G«««0·5q(5-« I, Maler,
-  Klosterstraße 9. »

Ein Lehrling ,
kann sofort antreten.

Ernst P0l1l,
H H H SYmiedemeister,»eNamelau. »

Ein Knabe !
welcher Lust hat Fleischer zu werden, kann sich
melden bei

Blatt. Weber,
Fleischermeister.

Ein Sohn ochtbarer Eltern findet in meinem
Geschäft als

«;lehrcing
A«sp«hm«« IN-ej:-sei-l IF«-l-«.

Ein «Fmaöe,welcher Lust hat Flei eher zu werden, kann in
die Lehre treten bei Otto I·ighscI1wzggk

kann sich melden bei
F- I.DGIIIIsUI, Sattlermstr.

Ein Lehrling
sindet sofort Platz bei

0swal(1 -lautlos,
Uhrueacher.

Ein kräftiger, ordentlich« junger Mann
kann sicheale · ,

«FbausHäcier
zum baldigen Antritt melden.

G. sc-subs--«.

Die

Ann0n(:en-Expe(liti0n
70ll

IIntlollMosse.1Zreslaa.
0h1-zu(-k stk-esse 85, I�-I«-�.,

.besorgt pünktlich und zu den Original-
preisen der Zeitungen, ohne spesen,

lnseI·ate jeder Gattung,
Z. B. Gresehäftsanzeigen, Paeht8, Hei-
raths-, stellengesuche, Guts- und Gre-
s(-häfts-An- und Verlcäute etc»

an eitle Zeitungen des la-
· »und Anstandes.

Belege werden für jede Einriiek11ng
geliefert und bei grösseren Aufträgen
Ra.hatt gewährt. K0stenvoranschläge
und Ka.tal0ge gra.tis.

Besser-IS "

g)rijreib-und gopirtinten
smpsii-ist O. ()pik-.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Misericordias Domini d. 24. April,

predigen: .
Deutsch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nitransky.
Deutsch Vorm. 9�-2 Uhr Herr Pastor Hinkler.j
Nachm. 2 Uhr Herr Pastor Roy.
Collecte zur Förderung der deutfchen Seemann-E-mission.
Freitag, den 29. April Vorm. 8 Uhr: Wochengottes-

dienft Herr Pastor Roy. · ,
Vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl. Herr

Pastor Nitransky.



3. Beilage zu Nr. 16 des .,Namslauer Kreisblattes.«
, Donnerstag, den 21. April l898. .

ÆebnisnerIitlirrungsbanIi für I)enisckilaiiil
in Goilia.

Die vorgenannte älteste und größte deutsche Lebens-
versicherungsanstalt, welche, wie bekannt, lediglich mit
ver Lebeusversi(berung"auf den Todesfall sich beschäftigt,
hat auch im» Jahre 1897 wieder recht befriedigende Ge-
schäftsergebnisse erzielt. Der Zugang an neuen Versiche-
riingen war noch um 2,389,000 Mark größer, als im
Jahre 1896. Er belief sich auf 42,217,800 Mark. Der
Versicherungsbestand stieg auf 89,059 Personen mit
730,978,000 Mark Versicherungssumme. Für eingetretene
Sterbefiille waren 13,109,748 Mark zu zahlen; während
rechnungsmäßig eine Sterbefall-Ausgabe von 15 539 278 M.
zu erwarten war. Die wirkliche Ausgabe für Sterbe-
fälle ist also wieder sehr erheblich � unt mehr 2,4 Mil-
lionen Mark � hinter der rechnungsmäßigen Erwartung
zurückgeblieben. Bei Lebzeiten der Versicherten wurden
2,271,100 Mark Versicherun·gssumme fällig und zur Aus-
zahlung gebracht.

Der reine Jahres-Ueberschuß bezifferte sich auf
8,68l,506 Mark! Dieses Ergebniß ist außer dem günstigenVerlauf der Sterblichkeit hauptsächlich dem Umstande zu
verdanken, daß die Bank onds ungeachtet des niedrigen
Standes des Zinsfußes immer noch einen den
rechniings1niißigen Bedarf übersteigenden Ertrag lieferten,
und daß die Verwaltungskosten auf den außerordentlich
niedrigen Satze von nur 5,o2 Prozent der Jahres-Ein-
nahme gehalten werden konnten. Die Fonds der Bank
erreichten die Höhe von 231,166,238 Mark. Darunter
sind 37,534,398 Mark reine Ueberschüsse enthalten, die
im Laufe der nächsten Jahre voll und unverkürzt als
Dividende an die Versitherten zuriickgewährt werden.
Jm Jahre 1898 beziffert sich diese Dividende insgesammt
auf 8,151,011 Mark und stellt sich für die einzelnen
Versicherten je nat? der Art und dem Alter ihrer Ver-
sicherungen auf 3 bis aus 136"-o der im Jahre 1893
eingezahlten Jahres-Normalprämie.

. Während bei Neuanlagen von Obst im allgemeiiien
jetzt die Regel Alls- Möglichst wenige Sorten anzu-
pflanzen, hat man in den Vereinigten Staaten Nord-
amerikas neuerdings wissenschaftliche Beobachtungen
3F2macht, die obige Regel einigermaßen einschränken.

an hat sestgestellt, daß es zur Befruchtung von
Blüthen und damit zu einem reichhaltigen Fruchtansatz
nöthig ist, Sorten gemischt u bauen, weil die Be-ftuchtung durch eine andere Obsl«sorte bedeutend reicheren
F·rnchtansatz und damit·bessere Ernten giebt, wie durch
dieselbe Sorte. � Man ist dann in diesen Beobachtungen
weiter gegangen und hat festgestellt, daß es eine ganze
Anzahl von Obstsorten giebt, deren Blüthenstaub
Ubethaupt unfruchtbar ist, während bei anderen
Sorten eine besonders reiche Fruchtbarkeit des Blüthen-
staubes festgestellt ist! Ein deutscher Landsmann in
Wisconsin Herr F. A. Richter theilt in der soeben
ausgegebenen Nummer des ,praktischen Ratgebers im
Obst- und Gartenbau« aus »Farmers Bulletin Nr. 65«
die Namen der Birnen m·it, die man in Amerika als
UnfrUchtb(1k U»UV solcher, die man als fruchtbar fest e-stellt hat. Die Entdeckung ist Bdenfalls von sehr großer
Tragweite für den deuts en bstbau und dürfte auch
bog uns zu sorgfältigen Beobachtungen Veranlassung
ge en. «

Rothlauf der Schweine nnd Porcofan. Be-
kanntlich hat sich »die Schutzimpfung als ein unentbehr-
liches ·Ri1stzeug im Kampfe gegen den Rothlauf der
Schweine erwiesen. In Anbetracht dessen erscheinen,
so fchreibt man uns, die vieleii vorliegenden Berichte
über Jmpsungen mit Porcosan, dem Schutzmittel egenSchweineroth auf, das vor zweiKahren von dem Farb-werkFriedrichsfeld, Dr. Paul emh- Mannheim, in
den erkehr gebracht wurde beathteuswetth. Die Schuh-
impfung mit Porcosan, als deren Vorzüge die becfueme

Dosirung und einfache Anwendung des Mittels (eine
einmalige «Einspritzung erzeugt icheren Jmpfschutz)
gelten, ist» in allen Gegenden unsers Reiches schon bei
über 50000 Jmpfungen an ewendet worden. Kreis-
thierarzt O- Melchert in 9Faugard-Pommern impfte
663 Schweine jeden Alters mit"Porcosan und hatte
keinen einzigen Verlust zu verzeichnen. Landwirth
Albert Jung-Melsungen, der im. letzten Jahre 1350und insgesammt 2025 Empfangen mit Porcosan vor-
genommen, schreibt, da auch heuer wieder nicht ein
einziges der gkimpften Schweine vom Rothlauf befallen
worden sei. ittergutsbesitzer Dr. jur. o. Blankenburg-
Strippow fchreibt: In der Zeit vom I. bis-7. Juniv. Js. starben mir ca. 90 Fettschw«eine im Werthe.von
ca. 4500 Mark» Nach Ein pritzung des Porcosans sind
nur zwei Schweine, welche schon Rothlaufausfthlag hatten
und getrennt ges«iittert wurden, eingegangen. Des weiterenliegt ein Bericht an die großheF lich badische Re ie-rung »von Bezirksthi«erarzt und chlachthofdirektor Eh.
Fuchi«I)iannheim vor. Daraus geht hervor: »daß aufder einen Seite der Jmpfstoff, trotzdem .er es sich ge-
fallen lassen muß, immer noch als Geheimmit.tel e-
zeichnet zu werden, eine streng wissentschastliche Prüfung
bestand und seitens der Regierung keine Bedenken gegen
seine Anwendung in badischen Gemeinden erhoben,
und zweitens, daß die Jmpfungei·i mit eineni ganz
vorzüglichen Ergebni·sse zu Ende geführt wurden.«
Diesem Urtheil schließt sich Distriktsthierarzt Kögl-
Grediiig (Mittelfranken) an. Diese von Fachmännern
konstatirten Thatsachen beweisen die gute und zuver-
lässige Wirkung des Porcosans in der Praxis und
daß sich dasselbe als unentbehrliches Hilfsmittel im
Kampfe gegen den Rothlaus der Schweine bewährt hat.

Sicherung der Ernten.
Will der Landwirth seine Eriiten so viel als mög-

lich vor dem Schaden schiitzen, welchen ungünstige
Witterung sowie tierische Schädlinge den wachsenden
Pflanzen zufügen, so muß er vor alleii Dingen dafür
Sorge tragen, daß sich der Boden in kräftigem Er-
nährungszustande befindet. Es genügt zum Beispiel
nicht, daß man nur jähriich an PhosPhoriäure so viel
giebt, wie durch die Ernte dem Boden entnommen
wird» wenn der Acker an und für sich noch an diesem
wichtigen Pflanzennährstoff Hunger leidet. Vielmehr
ist es ersorderlich, einen gewissen Fond daran zunächst
durch reichliche Dlingungen zu fchaffen. Stehen denPflanzen vom frühesten å�;ugendstadium an genügende
Mengen- an Stickstosf, hosphorsäure» und Kaki zu
Gebote, so vermögen sie viel schneller tierischen Schäd-
lingen, wie Engerlingen, Drahtwürmern u. s. to. aus
den Zähnen zu wachsen. Geht wirklich ein Theil des
Pslanzenbestandes in Folge solcher Beschädigungen ein,
so wird sich der Rest in Folge reichlicher, im Boden
vorhandener Nährstoffmengen desto kräfti er entfaltenund der Ausfall im Ernteertrag nur klein sein. Aehn-
lich verhält es sich beim Eintritt ungünstiger Witterung.
An und für sich hält große Dürre oder Nässe das Wachs-
thum »der Pflanzen auf nährstoffarmen wie auf nähr-stoffreichem Boden in LgL;eicher Weise zurück; tritt aber
wieder normale, dem achsthum der Pflanze günstige
Witterung ein, so werden die Pflanzen auf nährstoff-
armem Boden noch lange vielleicht bis in die Ernte
hinein, an der erlittenen Wachsthumsverzögerung krän-
keln. Das wird zum Schluß in einer Verminderung
des Ernteertrags zur Geltung kommen. Nährstoff-
reicher Boden aber befähigt die Pflanzen, von günsti-
It Witterung »in Bezug auf das Wachsthum der

flanzen den größtmöglichen Vortheil zu ziehen; binnen
kurzer Frist kann hier das bisher im Wachsthum Ver-
säumte wieder nachgeholt werden.
» Zur Anreicherung des Bodes mit Phosphorsäure
eignet sich·in» ganzdhervorragendein Maße das Thomas-
mehl; in ihm ist ie Phosphorsäure in einer leicht lös-
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lichen Form vorhanden, die vollwerthigb als Pflanzen-
niihrsto in- Betracht kommt. Durch en Einfluß der
Vodeiithätiäeeit, wie auch durch den der Pflanzenwur-N stehen r den Bedarf der Pflanzen bei reichlicher

omasmehldüngung stets genügende MenHen Phos-
phorsiiure zur Ausnahme im Boden ur ersügung.Dabei ist jedoch ein zweckloser nnd kostspieliger Luxus-
konsum, wie er ?ßB. bei Vorhandeigein größerer Mengen
wasserlöslicher hosphorsäure na gew esen ist, ebenso
a»usgeschlossen, wie ein Verlust dureh Zurückgehen in
eine schwerlösliche Verbindung. Bei der Anwendung
von Thomasinehl ist der Landwirth stets sicher, daß,
unbeeinflußt durch Dürre oder»Niisse der Theil der
Phosphorsäure, welcher durch die nä»chste Ernte dem
Boden nicht entnommen wird, vollwerthig für die niichsten
Jahre im Acker zur Verfügung bleibt.

Zur Aufklärung.
Sen der legten Zeit wird an sämmtliche landwirth-

schast! chen Vereine, wie auch an die RedactiiH der
verschiedensten Zeitungen anonym ein Flugblatt ver-
faxidt mit der Ueberschrift: »Die Aussaugung der Land-
wirthe durch die Kunstdünger Syndikate.« � Um die
Landwirthe über den Ursprung· dieses Pamphlets zu
·täuschen, wird dasselbe vo·ii Berlin aus und genau in
der Form versandt, wie die Deutsche Landwirthschafts-
Gesellschast ihre Bekanntmachungen den Landwirthen
ugehen läßt. Man·braucht aber nur den Jnhalt denZBamphlets mit einiger Aufmerksamkeit dur·chzulesen,

um sofort davon überzeugt zu werden, daß die ganzen
AusYKhrungen nur durch Geschaftsneid eingegebeii sind.
� ie wohl allgemein bekannt, hat am sei. Januar
eine Sitzung der deutschen landwirthschaftlichen Ver-
einigungen: der Deutschen Landwirthfchafts-Gesellfchaft,
des Bundes der. Landwirthe und der deutschen Ge-
nossenschaften und Bauernvereine mit den Thomas-
mehlfabrikanten stattgefunden, in welcher über die
Preise und Verkaufs·bedingungen des Thomasmehls
allgemein giltige Bestimmungen getroffen und eine all-
seitig befriedigende Vereinbarung erzielt wurde. Durch�
dieses Uebereinkomnien ist den Dünger-Großhändlern die
Waffe aus der Hand genommen, den deutschen Land-
wirthen die Preise für die Thomassch·lacke vorzufchreiben;
es ist denselben dadurch ein ·nicht unbedeutender
Gewinn, welchen die Fabrikanten ihnen zahlen mußten,
entgangen. Der Preis der Thomasschlacke ist ermäßi tund fließt so das Mehr, welches früher die Gros-
händler für sich beanspruchten, den deutschen Land-
wirthen direkt zu. Alleiu diesen Verhiiltnissen ist das
enannte Pam·phlet entsprungen, und klingt, da es umso eigenthümlicher, wenn die Verfasser z. B. sagen:
»Was nutzt es, daß infolge der· anerkennenswerthen
Bestrebungen der Deutschen andwirthschasts-Gesellschaft
auch der Düngerhandel in »geregelte Bahnen gelenkt
wurde, :vodurch ein wesentlich gesteigerter Konsum in
diesen Diingstoffen erzielt wurde, » um Wohle derLandwirthschaft; aber die hohen Preise namentlich des
Thomas-i"nehls immer noch übertrieben hohe sind?.
Was nutzt es, wenn die landwirthschaftlichen Berufs-
genossenschaften jetzt einige Pfennige·mehr Rabatt be-
kommen, wo doch die Grundpreise viel zu teuer sind?

Es klingt vollständig wie Jronie, wenn gerade die
Herren, welche die Preise bisher viel höher gehalten
haben und sie auch noch seht wegen der von ihnen be-
anspruchten Rabatte höher halten möchten, sich ·etztals die eigentlichen Vertreter der Landwirthfchaft hin-
zustellen ver-suchen! Die deutschen Landwirthe wissen
sicher am besten, daß es wahrhaftig nicht der Hilfe der
Großhändler bedarf, um die deutsche Landwirthschaft
vor Uebervortheilung zu bewahren! Würde sich die
Sache nicht in »der bisherigen Weise gestaltet haben,
so wären sicher die Verfasser des Pamphlets die letzten
gewesen, welche im nteresse der S.andwirthe gehandelt
hätten das Jntere e ihres eigenen Geldbeutels h« te

l o st den � Es kl desh
; atihnen sicher vie h· er lge an . ingt alb

auch ganz eigenthüm ich, wenn den Landwirthen

gerathen wird, für jetzt vom Bezug von omasmehlab trieben. dagegen Snperpi-osphat DE: il v
El?-etiiiasmiethltBuilkeiufent; use, sie keins vEi1ivårsc·hi:de)nFenmge e wr, e er eter er iip p s·

:ik)CtfCl7äi1ke,n pg,er;g)e i BerlinUil)Iersamn«5elt gis, Innneu er o a - ng u .tå)jckli(k)1«sagen: »Man merktz die Ahsicht uicid wird 1:e«rt:
imm

Berbraukhszunahnie des Thomasmehles.
Nachdem schon im Jahre 1897 der Consuin

an Thomaemehl gegenüber dem Vor-fahre um
200000 tons zugenommen hatte, ist diese Stei-
gerung in erhöhtem Maße für das erste Viertel
des laufenden Jahres zu konstatiren. Allein in
Deutschland betrug der Versand der dem Vereine
deutsch-österr. Thoniaephoephatsabriken angehören-
den Werke 132 000 tous gegenüber 88000 taus-
iiii gleichen Zeitraum des Vorfahren; es ist also
eine Verbrauchszunahme von 50 »so zu verzeichnen.
Dazu kommt noch, daß eine neue Production, die
dem Verein nicht beigetreten ist, vollkommen Ab-
satz gefunden hat, so daß die eigentliche Zunahme
noch eine bebe-utendere sein dürfte- Trotz dieser
erhöhten Nachfrage nach Thomaemehl ist eine
Pre"ieerhöhung, wie man erwarten konnte und
wie sie bei freiem Wettbewerb sicherlich einge-
treten wäre, nicht erfolgt, sondern die Preise sind,
wie sie vom I. Mai ab vom Verein festgesetzt worden
sind, die alten geblieben. Der Vorwurf der
Preieschrauberei, den man den Syndikaten über-
haupt zu machen sehr oft geneigt ist, trifft dem·
nach bei dem Verein deutsch-österr. Thomaephos-
phatfabriken nicht zu. -

Preiserinaszigung für Thoiuasuiehl.
Die dem Verein angehörigen Thomasphosphai-

werke haben auch in diesem Jahre wieder eine Preis-
ermäßigung von M. 15.� für den Doppel-Waggon
Thomasmehl eintreten lassen, sofern die Bestellung der
Waare bis zum 25. April gefchieht.

Der Termin für Annahme solcher Bestellungen
ist deshalb so zeitig gewählt, um die LandwirthschaftEi verlassen, das für den Herbstbedarf erforderlichehomasmehl schon· jetzt abzzirufen. Dieser Zweck istbisher durch« Bewillägeing eines ·Preisna·chla es für
Lieferun en in den onaten April, Mai, Juni nicht
in wüns3)enswerther Weise erreicht worden: vielmehr
sind die Abrufe fast sämmtlich erst in den letzten Ta endes Juni« eingelaufen, infolgedessen wurden bei ZU
so verzögerten und dann plötzlich in außerordentlichem
Maße gesteigerten Nachfrage die Anforderungen andie Wagkgonbestellung und an die Lieferungsfähigkeit
der We e so groß, daß sich die Lieferungen sogar
bis in den Oktober hinein verzögerten. An der Ver-
meidung solcher Vorkommnisse hat aber der Landwirth
das größte Jnteresse: denn er hat einmal den Vor-
theil, daß ihm die Waare zur Bedarssz·e»it zur Ver-
fügung steht und genießt dabei noch pekuniären Nutzen
in Form von Preisermäßigu»ng; »zum anderen wird
der Empfang des Düngers in eine Zeit verlegt, zu
welcher die Anfuhr ·des Thomasmehls eine Versäumniß
anderer Arbeiten nicht zur Folge hat.

Es kann dabei; nur dringend empf3h�ken werden,
voii der Gelegenheit des Bezu es im » onat AprilGebrauch zu mache3i: 1e umfafFender dies geschehenwird, umsomehr wird den Jnteressen der Landwirth-
schast entsprochen und auch die Industrie und d e
Eisenbahnbehörden in den Stand gesetzt werden, den
an sie herantretenden Ansprüchen zu genügen.




